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Gast-Editorial 

JGPOH – A new kid on the block 

Jens Holst 

 

Nicht wenige werden sich fragen, wofür es eine weitere Zeitschrift auf dem weiten Feld der 

Gesundheit braucht. Seit Ende 2023 erweitert der in Deutschland ansässige Verlag Hans Jacobs 

mit dem Journal of Global, Public and One Health (JGPOH) die breite Palette von Publikationen, 

die sich mit dem Thema Gesundheit widmen. Angesichts der zunehmenden Zersplitterung und 

Silobildung versucht das JGPOH einen Spagat zwischen drei verschiedenen Diskussionsfeldern, 

die sich in der Theorie und Praxis von Gesundheit mittlerweile herausgebildet haben. Mittlerweile 

gibt es eine schier unübersehbare Zahl von Gesundheitsbereichen wie öffentliche, internationale, 

globale, urbane, öffentliche globale, globale urbane, planetare sowie Eine Gesundheit und jüngst 

Brain Health. All diese Teil- und Sonderbereiche von Gesundheit legen den Fokus auf eine 

bestimmte gesundheitsbezogene Thematik und streben dabei nach Eigenständigkeit und 

Abgrenzung, die vielfach zu einer gewissen Silobildung geführt hat (Machalaba et al. 2015). 

Aber im Grunde genommen geht es bei all diesen Sub- und Superspezialisierungen immer um 

dasselbe, nämlich Gesundheit aus der Krankheitsecke herauszuholen und als (gesamt-) 

gesellschaftliche Herausforderung zu verankern (Ortenzi et al. 2022). Vor dem Hintergrund dieser 

grundlegenden Gemeinsamkeit spiegelt der Name des Journal of Global, Public and One Health 

die inhaltlichen Schwerpunkte dieser drei zurzeit bedeutsamsten Ansätze der Gesundheit und 

Gesundheitspolitik wider. Der Titel deutet zudem darauf hin, dass die Herausgeber das 

Verbindende aufzeigen und zur Überwindung der Trennung dieser miteinander verwandten 

Disziplinen beitragen möchten, zumal Letztere eher das Ergebnis von professionellem, 

finanziellem oder Partialinteressen als inhaltlich begründet ist (Brady 2023). Die Schwerpunkte, 

die spezifische Ausrichtung und die jeweiligen Fragestellungen mögen unterschiedlich sein, aber 

es immer geht um die Gesundheit von Mensch, Tier und Umwelt und deren Abhängigkeit von 

gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, politischen, kommerziellen und Umweltbedingungen, die 

wiederum in einem engen gegenseitigen Abhängigkeitsverhältnis stehen (Freudenberg 2023). Dies 

zeigt sich deutlich in der derzeit vorherrschenden Form des weltweiten Wirtschaftens, die mit ihren 

unübersehbaren Auswirkungen auf das soziale Leben, die ökonomischen und 

Handelsbeziehungen, die Politik, die Tierwelt und die Umwelt eine enorme Bedeutung für die 

Gesundheit der Menschen überall auf dieser Erde hat (de Lacy-Vawdon et al. 2022). 

Neben den ohnehin bestehenden großen Schnittmengen haben die drei im Namen der Zeitschrift 

benannten Ausrichtungen noch etwas anderes gemein: Sie sind durch eine starke Tendenz zur 

biomedizinischen und technologischen Verengung geprägt (Holst 2020; Meisner et al. 2024; 

Geanta et al. 2021) und gleichzeitig einer gewissen „Versicherheitlichung“ unterworfen, also der 

vorrangigen Betrachtung gesundheitlicher Bedrohungen zum Beispiel durch Epi- und Pandemien 

aus ökonomischer, politischer, militärischer Perspektive (Wenham 2019; Holst & van de Pas 2023; 
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van de Pas 2023; McCoy et al. 2023). Durch die übergreifende, idealerweise holistische 

Beschäftigung mit Global, Public und One Health hat das JGPOH das Potenzial, der in allen drei 

Teilbereichen erkennbaren Einengung und Abgrenzung sowie der Silobildung entgegenzuwirken. 

Auch wenn das JGPOH ein weiteres Produkt des Globalen Nordens ist, bietet es eine geeignete 

Plattform, einen wichtigen Beitrag zur Entkolonialisierung nicht nur der öffentlichen, globalen 

und Umweltgesundheit, sondern auch anderer gesellschaftlicher Bereiche auf nationaler und 

internationaler Ebene zu leisten. Mit seinem interdisziplinären, sektorübergreifenden und 

interprofessionellen Ansatz hebt sich das JGPOH bewusst von gängigen 

Entkolonialisierungsbestrebungen ab (Krugman 2023), indem es die zurzeit primär angelsächsisch 

geprägte, vorrangig identitäre Debatte (Olivier 2019) auf andere historische und regionale 

Gegebenheiten ausweitet und in einen größeren gesellschaftspolitischen Kontext stellt (Castells 

2010). Dieser multipolare Ansatz lässt die angemessene Berücksichtigung und Analyse der 

sozialen Determination von Public, Global und One Gesundheit im JGPOH erwarten (Benach & 

Muntaner 2023). 

Um diesem Anspruch gerecht werden zu können und sich aus der riesigen Zahl rein 

englischsprachiger Zeitschriften abzuheben, veröffentlicht das JGPOH Beiträge nicht nur in 

englischer, sondern auch in verschiedenen anderen Sprachen. So praktisch und hilfreich die 

globale Verwendung des Englischen als kleinster gemeinsamer Nenner der internationalen 

Kommunikation und nicht zuletzt in der globalen Gesundheit auch ist, verursacht sie zugleich eine 

Art linguistischen Neo-Kolonialismus (Zeng et al. 2023) und trägt zur Verfestigung bestehender 

globaler Asymmetrien bei (Altbach 2004). In der Wissenschaftsliteratur besteht eine ausgeprägte, 

inhaltlich vielfach unbegründete Dominanz angelsächsischer Betrachtungen, während 

Erkenntnisse und Ideen aus anderen Sprachräumen ein Randdasein fristen und in ihrer 

internationalen Relevanz vielfach unterschätzt sind (Moraña et al. 2008: 461f, Adebisi et al. 2023). 

Durch die Veröffentlichung von Artikeln in verschiedenen Sprachen will das JGPOH zum einen 

nicht-englischen Muttersprachler*innen eine niedrigerschwellige Publikationsplattform bieten, 

und zum anderen Inhalte Zielgruppen in anderen Sprachregionen besser zugänglich machen. 

Auch wenn das JGPOH zunächst erst einmal ein weiteres Journal unter vielen tausend anderen ist, 

verspricht es einen innovativen Ansatz, der auf Multidisziplinarität und echten Globalismus setzt 

und damit auch ein Bekenntnis zum Multilateralismus ablegt. Mit seiner übergreifenden fachlichen 

und mehrsprachlichen Ausrichtung kann es dazu beitragen, den vorherrschenden 

biomedizinischen Reduktionismus in Frage zu stellen und zugleich der anglophonen Hegemonie 

in den Gesundheits- und Sozialwissenschaften etwas entgegenzusetzen. Dieser Anspruch dürfte es 

dem JGPOH schwer machen, sich in der wissenschaftlichen Community und der in nicht 

unerheblichem Maße von finanziellen Interessen getriebenen Verlagsszene zu etablieren und die 

erforderliche Reputation zu erlangen. Doch mit qualitativ hochwertigen Beiträgen engagierter 

Autor*innen und den erforderlichen Ressourcen für die Veröffentlichung relevanter Themen in 

verschiedenen Sprachen sollte es dem JGPOH gelingen, sich einen Platz in der öffentlichen, 

globalen und einen Gesundheit zu sichern. 
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